Gottes Wort – leere Worte?  Besinnung  über Jesaja 55,10 u.11

Leere Worte? Es wird geredet, aber es geschieht nichts. Versprechungen werden nicht eingehalten. Leere Worte bewirken nichts. Man kann sie vergessen.

Andererseits gibt es Worte von großem Gewicht und großer Wirkung, die unser Leben beeinflussen oder entscheidend verändern.  Wenn ein Kind  z.B. von seinen Eltern immer wieder zu hören bekommt: „Aus dir wird nie etwas!“ – sind das Worte, die das Leben dieses Kindes verdunkeln oder gar zerstören können, weil damit das Selbstvertrauen des Kindes  erschüttert wird. Oder das Umgekehrte:  „ Das schaffst du schon!  Du machst deine Sache gut!“ – solche Worte ermutigen  und können bewirken, dass ein Mensch seine Gabe erkennt und entfaltet.  

Worte können Menschen erniedrigen und abwerten. Oft ohne darüber nachzudenken, werfen wir solche Worte anderen Menschen an den Kopf, wenn wir sie beschimpfen ,oder stellen sie ins Abseits, wenn wir unsere Vorurteile über sie verbreiten. Worte können Hass säen , Emotionen  und Ängste schüren und somit Kriege auslösen. Jeder Krieg wird durch Worte vorbereitet.  Aber Worte können auch zum Guten reden, Menschen in Schutz nehmen, können versöhnen und Frieden stiften. 

Wie steht es mit dem Wort , das von Gott kommt? Es kann zum leeren Wort – zur frommen Phrase werden. Viele Menschen haben sich von ihm abgewandt, weil sie von diesem Wort für ihr Leben nichts erwarten.

Im oben genannten Text aus dem Propheten Jesaja wird das Wort Gottes mit dem Regen oder Schnee verglichen, der vom Himmel kommt und die Erde fruchtbar macht, damit sie „Samen zu säen und Brot zu essen“ hervorbringt. So wie Regen und Schnee nicht wieder zum Himmel zurückkehren, ohne ihr Werk vollbracht zuhaben, so soll auch das Wort Gottes nicht leer zu Gott zurückkehren, sondern es wird tun, was Gott gefällt, und ihm wird gelingen, wozu es gesandt ist.

An diesem Vergleich ist mir zweierlei wichtig: einmal wird  daran deutlich, dass Gottes Wort eine Grundbestimmung für unsere Leben und unsere Welt  sein will. So wie der Ackerboden nur fruchtbar wird und sein Werk des Wachstums und der Ernährung vollbringen kann, wenn Regen oder Schnee ihn wässern, so wird unser Leben gedeihen,  wenn es von Gott her ausgerichtet und ermutigt wird.  Der Schöpfungsbericht der Bibel setzt die Worte über den Beginn der Welt „Siehe es ist gut“. Und am Beginn des Lebens  eines Christen steht mit der Taufe zeichenhaft der Zuspruch: „Du bist ein  Mensch meiner Liebe und meines Wohlgefallens“.  Solche Worte sind keine leeren Worte, wenn sie geglaubt und angenommen werden. So wie ein Kind gedeiht, wenn es von seinen Eltern gute, liebevolle und ermutigende Worte zu hören bekommt, so brauchen wir für unser gesamtes Leben die Zuversicht, dass es „gut werden“ soll, dass wir und unsere Welt von Gott her zum Guten und zum Frieden bestimmt sind. Wo immer wir uns für gerechtere Verhältnisse oder für ein Stück Frieden einsetzen, wird dieses Wort von Gott her wirksam. Wann immer wir uns nicht unterkriegen lassen, sondern unseren Lebensmut und unsere Selbstachtung behalten, kommt letztlich der Glaube zur Geltung, von Gott geliebt und gemeint zu sein.

Das andere, was mir an dem Vergleich wichtig ist: Das Wort Gottes will keine Waffe sein, mit dem wir uns im Namen Gottes gegenseitig bekämpfen. Regen und Schnee trennen nicht in  Gut und Böse , in Freund und Feind. Vielmehr empfängt die ganze Erde ihre Wohltat.  So will auch das Wort von Gott her ein Segen sein, der allen Menschen gilt. Wo immer Menschen  im „Namen  Gottes“ gegeneinander aufgebracht werden oder wo Hass gesät wird, um die „Sache Gottes“ zu verteidigen oder zu verbreiten, geht es nicht wirklich um Gottes Wort, sondern um eine von Menschen gemachte Ideologie. Vom Worte Gottes werden „unsere Füße auf den Weg des Friedens gelenkt“. Von seinem Wort her, wie es in der Gestalt Jesu Christi Mensch wurde, sind wir dazu bestimmt,  weltweit  über Grenzen der Sprache und Rasse hinweg  zu Brüdern und Schwestern zu werden.

